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Oldcnburgische Blätter.
2 . Dienstag , den 14 . Januar , 183 -4.

Ueber die amtliche Geschäftstabelle
für die bei den Aemtern

^ bie schon früher im Jahr 1830 . , so
haben auch im verflossenen wieder die
Oldenburgischen Blatter ( 1832 . Nr . 14.
S . 108 .) eine „ Uebersicht der bei) den
„ Aemtern im Herzogthum Oldenburg und
„ der Erbherrschaft Jever im Jahre 1831.
„ verhandelten Civilrechts - und Polizei-
„ strafsachen , auch aufgenommenen Acte
„ freiwilliger Gerichtsbarkeit " geliefert.
Die erste veranlaßte damals einige Be¬
merkungen in der gedachten Zeitschrift,
( Jahrgang 1830 . Nr . 4 . S . 25 .) weil
es anschien , als ob man den Gegenstand
bey den gemachten Angaben in allen
Aemtern wohl nicht aus dem nämlichen
Gestchtspuncte angesehen haben möge,
und hierauf fand sich die Großherzogliche
Regierung bewogen durch ein besonderes
Regulativ die frühern Vorschriften , so
weit uölhig , zu erweitern und genauer zu
bestimmen , um auf diese Weise ein sol¬
ches abweichendes Verfahren für die Zu¬
kunft zu verhüten . Dieser Zweck scheint
denn nun auch in der angeführten neu¬
sten Uebersicht vollkommen erreicht zu
seyn . Nur wegen der dort als „ vom

nnd die Bevölkerung als Maßstab
V0 l kommenden Geschäfte.

Amte schlüssig entschieden " (I . — L . — 3)
aufgeführten Sachen möchte sich der Ein¬
sender die Bemerkung erlauben , daßwenn man , wie wohl geschieht , im be¬
dingten Mandatproceß , so bald nur ge¬
gen die Richtigkeit einer Forderung nichts
eingewandt werden kann , zur Vermei¬
dung von Weitläufigkeiten und Kostendem Beklagten , für den Fall nicht
geleisteter Zahlung , gleich die Pfändung
verwillkühren , in andern Aemtern hin¬
gegen nun noch ein weiteres Verfahreneintreten laßt , dadurch dann die Anzahlde^ -vorgLkommenen Sachen kn derClasse,wie in der Totalität , vermehrt wer¬den könne . Hiervon abgesehen , ist nundie erwähnte Uebersicht als genau und
richtig wohl anzunehmen , und so dürftedann eine Idee , welche bereits früher
angedeutet worden , mehr als damals,vielleicht jetzt zur Ausführung geeignetzu seyn scheinen . In den durch die Be¬
kanntmachung der ersten Uebersicht ver¬
anlaßen vorhin angeführten Bemerkun¬
gen des Einsenders ward nämlich und
zwar in der Voraussetzung , daß diese



Bekanntmachung doch wohl nur darum

geschehen seyn würde , um das Publicum
über die Bestrebungen und Leistungen
der Aemrer ihrem ganzen Umfange nach
in Kenntniß zu setzen , und da unter die¬
sen sich nicht alle in gleichem Umfange
mit dem nämlichen Geschäftszweige zu
beschäftigen Veranlassung haben , eine
Tabelle in Vorschlag gebracht , woraus
man dies mit Einem Blick übersehen und
so die Verhältnisse gegen einander aus-
gleichen könne . Der Einsender hat in
dem Folgenden denVersuch gemacht , eine
solche Tabelle aufzustellen, , sich dabei)
jedoch blos auf die drey Hauptabtheilun¬
gen beschränkt , weil eine noch weitere
Ausdehnung gar zu sehr ins Einzelne
gegangen seyn würde . Zu dem Ende
hat nun aber die Gesammtzahl der in

jeder Abtheilung vorgekommnen Sachen
nach dem Verhaltniß der Bevölkerung
des ganzen Herzogthums zu der des ge¬
gebenen Amlsdistricts nach 100 Köpfen
vercheilet werden müssen und hat sich
darnach folgendes ergeben.

Die Bevölkerung des ganzen Herzog,
thums , dem Stataskalender vom Jahr
1831 . S . 101 . zufolge , nach Abzug von
211 Militairpersonen , ist . . . 203,467

Im Jahr 1831 . kamen nach
der Uebersicht vor , überhaupt
an Civil -Rechts - Sachen . . 12,361

und fallen alsodavon vertheklt
über jene Bevölkerung auf
100 . . 6

Polizeistrafsachen . 1305

vertheilt wie vorhin auf 100 tz
Acte freiwilliger Gerichtsbarkeit . 2887

vertheilt wie vorhin auf 100 1§
Von der Totalität der verhandelten

Gegenstände nach Angabe der Uebersicht
kommen also , wie der gedachre Staatska¬
lender die Bevölkerung jedes Amlsdi¬
stricts angiebt , die meisten von Civil-
Rechcs - Sacken auf das Amt Elsfleth,
von Polizeistrafsachen auf Wildeshausen,
von den Acren freiwilliger Gerichtsbar,
keit auf Varel u . s . f . und würde denn

darnach in jeder Rubrik die Reihefolge
der Aemter folgende seyn:

Clvilrechtssachen. Polizeistraftfuchen . ,
Acten freiwilliger Gerichts¬

barkeit.

Ord¬
nung«
Nr.

Namen de«
Amts.

^ -8

iS
HZ

KZ

Ord-
nungs

Nr.
Namen des

AmtS.
Civil

-
Rechrs-

Sachen.
HI

A T

Ord-
nunqs

Nr.
Namen des

Amts.
K 'S
- G
iS

Polizeistraf¬
sachen.

I Elsfleth 20 16 1 Wildeshausen 23 21 I Barel 2 3
r Varel 3 1 2 Stadtamt Ol- 2 Berne 8 14
3 Oldenburg 6 19 denburg 14 3 3 Stadtamt Ol-
4 Awischenahn IS 17 3 Varel 2 1 denburg. 14 2
8 Burhave 7 15 4 Westerstede 11 24 4 Friesoythe 21 12
L Tettens 18 6 S Zever 10 S S Zever 10 5



Civilrechtssache N. Polkzeistrafsachen.
Acten freiwilliger

barkeir.
Gerichts-

Ord¬
nung«

Nr.
Namen des

Amt «. ZI
S.

HI
DZ

ZS

Ord¬
nung«

Nr.
Namen de«

Amt « .
Civil

-
Rechts-

Sachen.

Acten

freiwilliger

Gerichtsbarkeit

.
^

Ord¬
nung«

Nr.
Namen des

Amts.
Civil

-
Rechts-

Sachen.

'
s ^T - §

7 Abbchausen 21 12 6 Oldenburg 3 IS 6 Tettens 6 18
8 Berne 14 2 7 Burhave 5 15 7 Löningen 28 26
9 Rastede 16 22 8 Lendnurden 15 13 8 Rodenkirchen 12 22

10 Jever 5 5 9 Brake IS S 9 Brake IS S
11 Westerstede 4 21 10 Stadtamt Del- 10 Cloppenburg 27 17
12 Rodenkirchen 22 8 menhorst 13 18 11 Minsen 18 IS
13 Stadtamt Del- 11 Stadtamt Je- 12 Abbehausen 7 21

menhorst 10 18 ver 16 14 13 Landwürden 15 8
14 Stadtamt Oh 12 Friesoythe 21 4 14 Stadtamt Ir-

denburg 2 3 13 Bockhorn 20 20 per 16 II
15 Landwürden 8 IZ 14 Berne 8 2 15 Burhave 5 7
16 Stadtamt Je- 15 Minsen 18 11 16 Elsfleth 1 20

ver 11 14 16 Rastede S 22 17 Zwischenahn 4 IS
17 Ganderkesee 27 27 17 Cloppenburg 27 I« 18 Stadtamt Del-
18 Minsen 15 11 18 Tettens 6 6 mcnhvrst 13 IV
IS Brake 9 9 IS Zwischenahn 4 17 IS Oldenburg 3 e
20 Bockhorn 13 20 20 Elsfleth 1 16 2« Bockhorn 20 i»
21 Friesoythe 12 4 21 Abbehausen 7 12 21 Wildeshausen 23 i
22 Delmenhorst 23 25 22 Rodenkirchen 12 8 22 Rastede S i«
23 Wildeshausen 1 21 23 Delmenhorst 22 25 23 Vechta 25 28
24 Damme 25 28 24 Steinfeld 26 26 24 Westerstede II 4
25 Vechte 28 23 25 Damme 24 28 25 Delmenhorst 22 23
26 Steinfeld 24 26 26 Löningen 28 7 26 Steinfeld 26 21
27 Cloppenburg 17 10 27 Ganderkesee 17 27 27 Ganderkesee 17 27
28 Löningen 26 7 28 Vechta 25 23 28 Damme 24 2S

An Civilrechtssachen ist also , wie ge»
sagt , im Amte Elsfleth am meisten , und
im Amte Löningen am wenigsten , in Po¬
lizeistrafsachen im Amte Wildeshausen
am meisten und im Amte Vechta am
wenigsten , endlich von Acren freiwilliger
Gerichtsbarkeit im Amte Varel am mei¬
sten und im Amte Damme am wenig¬

sten vorgekommen : oder , mit andern
Worten , unter allen 28 Aemtern haben
die 7605 Einwohner von Elsfleth mit
Civilrechtssachen am meisten , die 12^ 640
von Löningen am wenigsten ; — im Po«
lizeistrafsachen die 9700 ltzewohner Mn
Wildeshaufen am meisten , die 13,sM
von Vechta am wenigsten ; — an Mten
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freiwilliger Gerichtsbarkeit die 6079 Ein¬
wohner von Varel am meisten , und die

15 - von Damme ihren Aemtern am
wenigsten zu rhun gemacht u . s. w.

^ An diese Betrachtungen knüpft sich
nun aber sehr leicht die wohl gehörte
Frage , ob die Bevölkerung für einen
sichern Maßstab zur Beurtheilung der
auf den Aemtern verkommenden Ge¬
schäfte gehalten werden könne ? und frei¬
lich dürfte diese schon gewissermaßen in
dem Vorstehenden eine genügende Be¬
antwortung sinken . Noch klarer jedoch
und sicherer wird sich diese Herausstel¬
len , wenn man die in den genannten
drei verschiedenen Geschäftszweigen nach

der Uebersicht vorgekommenen Angelegen¬
heiten summirc , diese Summe wie vor¬
hin mit der Gesammtzahl aller Einwoh¬
ner des Herzogthums vergleicht , und dann
darnach ermitktelt , wie viel nach der Be¬
völkerung jedes Amtsdistricts verhältniß-
mäßig auf jedes Hundert kommen werde
und gekommen ist . Einsender hat auch
darüber eine Tabelle zu entwerfen ver¬
sucht , die mir einer darnach berechneten
Neihefolge der Aemter ebenfalls hier fol¬
gen mag , indem er blos bemerkt , daß
jene Summe aller vorgekommenen Ge¬
schäfte sich auf 16,551 beläuft , und daß
der Durchschnittsbetrag auf 100 Köpfe
8z ist.

( Der Schluß folgt . )

Anfrage.
Ä ? er sind die Belehnten des Landes ren ihre Rechte ? Bestehen sie noch oder
zu Würden , welche im Würder Land - haben sie aufgehört zu seyn ? Und feit
recht *) Vorkommen , oder de beleneden wann?
Lüde auch belenede Diecklüde, wie
sie in altern Urkunden genannt werden ? Im Jahre 1489 . hießen sie ElertHan-
Was hatten sie zu thun und welches wa « neben , und Gerke Zunxen.

Kurzgefaßte Nachricht
von der ersten Evangelisch Reformieren Gemeinde kn der europäischen Türkey.

Theure protestantische Christen ! kräftig zu beweisen , durch Stiftung einer
Es hat der Gnade Gottes , die überall evangelifch -reformirten Gemeinde zu Bu-

fegnend und beseligend wirkt , gefallen , kurest der Hauptstadt der Walachei,
auch in der europäischen Türkey sich Es wird den Meisten meiner lieben

") e . 6 . 0 . p . HI . S . 87.
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Leser bekannt seyn, daß das Fürstenthnm
Walachei zwar seinen eigenen Fürsten
(Hospodar genannt ) hat , daß aber der
Sultan die Oberhoheit ausübt . Er em¬
pfangt von dem Hospodar Tribut , und
es ist deshalb immer einer seiner Be¬
vollmächtigten zu Bukurest . Die herr¬
schende Religion in der Walachei ist aber
durchaus die christliche und zwar die grie¬
chische Kirche , welche sich die orthodoxe
( rechtgläubige ) nennt.

Hier hat es nun Gott gefallen auch
eine evangelisch - reformirte Gemeinde zu
Stande kommen zu lassen.

Diese Gemeinde stammt erblich von
jener Parthei des Fürsten Rakotzy,
welche im Jahre 1690 — 92 unter dem
Großhekrn Mußrafa, unter der Regie¬
rung des walachischen Fürsten (Hospo-
darS ) Brankovan in die Walachei
ging ; dazu kommen noch andere später
eingewanderte Mitglieder , die Jahre lang
ohne Trost , ohne Hirten zerstreut herum
irrten , bis endlich ( im Jahre 1815 . den
Isten May ) der Herr mich berief , dieser
zerstreuten und verirrten Heerde mich an¬
zunehmen . — Es war an mich , wie einst
an Seine Jünger , der Befehl ergangen:
Gehe hin in die weite Welt und
predige das Evangelium unter
den Völkern. — Weite Reisen in ent¬
fernten Ländern (vielen Beschwerden und
Mühseligkeiten ausgesetzt ) mußte ich deß-
halb machen , dis ich meine Gemeinde so
weit bringen konnte . — Und auch hier
sollte ich noch gar Harke Kampfe beste¬
hen . — Die Walachei selbst und die um¬

liegenden Lander wurden der Schauplatz
mehrerer höchst traurigen Begebenheiten.
Zuerst hatten wir die unbeschreiblichen
Schrecken der Revolution , dann die Plage
des Krieges . — Viermal suchte uns wäh¬
rend meiner bereits zwanzigjährigen Amts¬
führung die furchtbare Plage der Pest,
und ein Mal die Cholera heim , und man¬
ches andere Unglück traf uns ; dadurch
wurde der größte Theil der ohnehin nicht
wohlhabenden Gemeinde in bittere Armuch
versetzt . — Zugleich aber wuchs unsere
Zahl , indem aus anderen Ländern nach
und nach durch Noch und in der Hoff¬
nung auf ein glücklicheres Schicksal Meh¬
rere nach der Walachei kamen.

Als ich daher die wachsende Gemein¬
de , so gut es ging , organisier hatte , so
sah ich mich schon früh genöth

'
g , die

Minister der europäischrn Mächte in
Constantinopel und Smyrna, so
wie einige Wohlthätcr in Siebenbürgen
und Ungarn um Beyträge zur Unter¬
stützung der gedachten Pflanzgemeinde zu
bitten . — Mit Hülse dieser Eollecte ließ
ich einen Kkrchengrund erkaufen und dar¬
auf eine Kirche erbauen , wo die evange¬
lische Lehre durch mich gepredigt und jetzt
während meiner Abwesenheit durch eincn
Vikar versehen wird.

So war nun zwar einem Bedürft,iß
abgeholsen ; aber leider fehlt der armen
Gemeinde noch gar viel . Vor allem:
Unsere Kinder müssen bis jetzt ohne
Schulunterricht aufwachsen . — Es braucht
wohl nicht bemerkt zu werden , wie drin¬
gend diese Noch ist , wie die christliche
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Erkenntnis , und Sittlichkeit dabey auf
gleiche Weise zu Grunde gehen müssen.

Es ist daher ein eigener Fond erfor,
derlich:

n ) Zum Ankauf eines Schulgrundes.
i >) Zur Erbauung eines Schulhauses,
c) Zur Besoldung der Lehrer , des Can-

tors und Organisten,
st) Zur Gehaltsverbesserung des Predi¬

gers.
e ) Zum Ankauf

'eines Begräbnis -Platzes,
da der auf dem Kirchenplatz gelegene
zu klein ist.

i ) Zur gänzlichen inneren Einrichtung
der Kirche und des Pfarrhauses , woran
noch manches Wichtige fehlt.

Wenn Ihr , meine lieben Glaubens¬
genossen ! nun dafür Gott danket , daß
Er Euch das theure Evangelium nicht
blos gegeben , sondern daß er es auch
durch das herrliche Werk der Reforma¬
tion von aller menschlichen Verunstaltung
gereinigt hat , wenn Ihr es deshalb von
Herzen wünschen müßt , daß da , wo Gott
auch das Licht des reinen Evangeliums
angczündet Hat, dieses Licht bleibe : so Hel-
fet Euren Glaubensverwandten nur zu¬
förderst dazu , daß eine ordentliche Schule
eingerichtet werden könne.

Preis sey übrigens dem Herrn
dem Gott Israels , der auch hier
die Fackel des Evangeliums ent¬
zündete , daß Las Licht desselben
gesehen werde.

Glückliche Zeit ! goldenes glückseliges
Jahrhundert , in welchem das Himmel¬
reich uns näher gekommen sst ; Sehet!

so hat sich auch hier erfüllt , was Christus von
der Verbreitung seiner Kirche prophezeite.

Das Himmelreich ist ähnlich
einem Senfkorn , welches obgleich
bey der Aussaat das kleinste der
Saamenkörner, dennoch u . f . w.

Wie in einem Senfkorn der leben¬
dige Keim , so war im Anfang die be¬
nannte evangclisch -reformirte Gemeinde in
der Walachei , aber sie ist gewachsen im
Laufe der Zeit , sie hat sich nach und nach
ausgebreitet . — Nicht ich sondern Got¬
tes Fürsorge hat sie gegründet , ich war
nur ein schwaches Werkzeug , in wie
weit ich die erste Veranlassung gab , aber
Gottes war die Kraft die das Vollbrin¬
gen wirkte , ihm sey Preis in alle Ewig¬
keit . — Viele Widerwärtigkeiten hat un¬
sere Pflanzgemeinde nebst ihrem Hirten
überstanden . — Viele Angriffe , viele
Hindernisse und zerstörende Feindseligkei¬
ten hat sie erlitten , aber alles dieses
vermochte nicht ihr den Sieg zu rauben.
Ja vielleicht waren grade dieses dieSm,
fen , auf welchen sie nach und nach em-
porstkeg.

Dieser Sieg des scheinbar Kleinen,
dieser Sieg des Reiches Gottes über die
Macht der Welt , dieses ist es , was uns
einestheils zur Anbetung der wunderbar
wirkenden Fürsorge Gottes anfeuren , an-
derntheils die Ueberzeugung immer fester
in uns machen soll , daß unser Glaube
ein göttlicher , unsere Kirche auf einen
Fels gegründet sey.

An Euch wende ich mich nun in Ab,
sicht auf das obenerwähnte Bedürfnis,
Theure Confessions -Verwandte ! ( und an
wen könnte ich mich sonst wenden ? )
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An Euch wende ich mich, Hochge-
schaßte Gönner , wehrteste Amtsbrüder
und Mitarbeiter am Evangelio.

An Euch wende ich mich , wohkthätige
Menschenfreunde! Euch bitte ich, zur
ferneren Aufrech rhaltung und
zur vollständigen Begründung
unseres Kirchenweseus, uns zu
unterstützen.

Ueberzeugt von dem mildthatigen
Sinne und der Nächstenliebe unserer pro¬
testantischen Christen in Deutschland,
glaube ich keine Fehlbitte zu thun, wenn
ich diejenigen , welche überhaupt Kraft

und Willen besitzen, das Wohkthätige und
Nützliche zu fördern , ergebenst um milde
Beyrrage ersuche , hinweisend auf die
Apostolische Ermahnung — Lasset uns
Gutes thun an Jedermann, am
meisten aber an des Glaubens Genossen.

Der Herr Pastor Roth Hieselbst hat
sich gürigst erboten , die ihm zugehenden
milden Beiträge in Empfang zu neh¬
men und an den Ort der Bestimmung
zu besorgen.

Oldenburg , den 5 . Januar 1834.
Emmerich Schükei,

Pfarrer zu Bukarest.

Der Hofra
§ ) er Titel Hofrath ist nicht von der
Bedeutung des Wortes Hof als persön¬
liche Umgebung des Fürsten Herzuleilen,
sondern von der älteren , in welcher es
eine Vereinigung mehrerer Personen zu
einem öffentlichen Gemeinde- oder Staats-
Zweck bezeichnet , (lateinisch curia , fran¬
zösisch conr ) , Und sich kn Gerichtshof,
Justizhof , Lehnhof, Kameralhof, erhalten
hat.

Hofrath bedeutet also den Rath bey
irgend einem Collegium , einer Staats¬
behörde ; der Ticel ist in diesem Sinne
ursprünglich mehr Deutsch und noch fetzt
weiter in Deutschland üblich , als irgend

t h s - T i t e l.
ein anderer , und daher auch zu einem
gemeinen Classen - oder Rangmel mehr
geeignet , als namentlich der sonst hier
gemeine Canzleirathskicel *) . Der ein¬
fache Titel Rath wäre fteylich genü¬
gend ; aber einem Deutschen Ohre klingt
er zu kahl , auch wird er in manchen
Ländern nlir solchen Personen ertheilt,
die dem Staate gar nichts zu rathen ha¬
ben . Eine specfelle Bezeichnung der Be¬
hörde von bis A , bey welcher der
Rach angestellt ist, läßt sich aber in der
Titulatur nicht konsequent durchführen;
denn die Benennung mancher Behörde
ist nicht kurz zu fassen : viele Räche siim

' ) Wahrscheinlich vou dem Gitterwert (cancelli) mit welchem die Exprditionskammem eingeschlossen
zu werden pflegen.



zugleich Mitglieder mehrerer Behörden;
und bey einer Veränderung ihrer Ver¬
wendung im Staatsdienste kann man
nicht wohl jedesmal auch den Titel ver¬
ändern . Daher entstehen denn aus den
die Verwendung im Staatsdienste be¬
zeichnenden Titeln eher Mißverständnisse,
als aus den nur die persönliche Stellung
des Staatsdieners andeutenden , wobey
jeder , dem daran gelegen , sich nach der
Dienstfuiiction genauer erkundigen mag.
Solche gemeine Rang - oder Classentitel
sind auch bisher schon in den 3 ersten
Classen der Rathe üblich gewesen : in

Geheimerrath , Conferenzrath,
Staatsrath; der für die 4re Classe
bisher aus der Zeit der Dänischen Re¬
gierung beybehaltene JustizrathSticel
aber war für Scaatsdiener , welche mit der
Justiz gar nichts zu thun haben , offenbar
unpassend , und für das Publicum ver¬
wirrend : passender ist statt dessen der
Geheime - Hofrat Hs - Titel , während
für die zweyte Classe statt Conferenzrath
der Titel Geheimer - Staatsrath,
und für die fünfte der Titel Hofrarh,
in neuen Bestallungen eingeführt wird.

Die verbesserte Einrichtung des Armenwesens.

einer Gesellschaft wurde viel über das Olden - Fonds , die zweyte erhalt «inen Erlaubnißschtin zu

durgische Armenwesen gesprochen . Wir haben das einer Collecte , und die dritte Classe erhalt Prügel;
weit besser bey uns , sagte ein anwesender Srem - und ich kann Ihnen versichern , seitdem diese Ein-

der ; wir theilen die Armen in Drey Classen , die richtung besteht , haben sich dir Kandidaten der

erste erhalt angemessene Unterstützung aus den dritten Classe sehr vermindert . N.

Eingegangene Beyträge:

Standpunkt der Volksbildung in den Schulen der Wittwen - Waisen - und Leibrenten - Casse Her¬

des Kirchspiels Wardenburg . — Ueber da« Armen - zustellen . — Der Traum . — Anfrage wegen Mo-

« esen der Gemeine Ganderkesee . — Ueder das biliar - Versicherungen . — Wirkungen des Blitzes.

Eüterrecht der Ehefrauen in Stad - und Butjadin - — Auszüge aus der landw . Zeitung u . a . m . —

zerland . — Auszug eines Briefes aus Amerika . — Ueber die Wege und Fußpfade in Zeverland . —

Methode sich des Athemholens einige Zeit zu ent - Ueber die Entwässerung von Wangerland . — Das

halten . — Ueber den Vorschlag , ein gleichmäßiges Neujahcsschießen.

Derhältniß zwischen der Einnahme und Ausgabe

Druckfehler: Zn Nr . 5k . vom v. I . S . 407 . Sp . I « Zeile IL v . u . muß statt ISIS,

stehen ISLS . und in Nr . I . von d. I . S . 7 . 3 . 4 . v. u . wem statt wen.
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